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A Die beım Thema 1SS10N allseıts verspurte Verlegenheıt ist Ja nıchts anderes als eın
dız für den faktıschen Verlust der einstigen Glaubensgewißheıt” (Mission IM Wi-
erspruch, 261) Diıese Eınschätzung des amburger Miıssıonswissenschaftlers
Chrıistoffer Grundmann dus seiner Antrıttsvorlesung 1997 ist einer der vielen Denk-
und Gesprächsımpulse, dıe in den beıden vorzustellenden Bänden en Sınd.
Dıe Veröffentliıchungen sınd im Zusamme  ang des Internatiıonalen Reıchenberg-
Sympos1ions o entstanden, das in Verbindung mıiıt dem „Deutschen Institut fürI
gend und Gesellschaft“‘ der COIE VO bıs Maı 1998 Reichelsheim unter
dem Motto „Zeugn1s 1im Dıalog: Zukunftsfähiges Christsein In der ahrtausendwen-
de“ abgehalten wurde. Als Herausgeber firmıeren Ralph Pechmann. Studıienleıiter be1
der OJIC und UOrganısator der agung und Martın Reppenhagen, Pfarrer und Refe-
rent

Der erste Band. Mission IM Widerspruch, ist dıe überarbeıtete und aktualısıerte
Neuauflage des Vorbereıitungsreaders der agung In ıhm findet sıch eine sehr rele-
vante Sammlung Texten der wiıchtigen Grundfrage, WIE dıe StTlıche Missıon
angesichts der postmodernen und kulturell-rel1ig1ös-pluralen Herausforderung des
anbrechenden ahrhunderts gedacht und gelebt werden kann Miıt der USW:
der Texte en dıe Herausgeber keıine „repräsentatıve Bandbreıte der egenwärt1-
Sch Dıskussion das ema 1SS10N verfolgt”, sondern „eine Zwischenergeb-
NıSs der Gespräche Trägerkreıs des Sympos1ions dokumentiert. Dennoch ist iıhnen

ıne ıhresgleichen suchende Zusammenstellung elungen, dıe en!| Missı1-
ONS- und Religionstheologen Wort kommen lässt und kontroverse Posıtionen, dıe

dıesem Thema vertreten werden, wiıderspiegelt. Das Anlıegen weıl „WIT das Ge-
spräch mıt Vertretern anderer Ansätze aufnehmen wollten, ohne dıe eıgene Stellung

verschweıgen““ (Vorwort, E/)
Dıie Texte sınd in fünf Eıinheıiten geglıedert: 1im ersien Teıl finden sıch unter-

schiedliche Herleıtungen und Deutungen der westliıchen Gegenwartskultur VoNn

Huntington, assam Tıb1 und Davıd Bosch Der 7zweılte Teıl thematısıert dıe Be-
deutung des Evangelıums als Chance und Herausforderung für dıese ultur Mc-
Ta warnt VOI eıner postmodernen Dekonstruktion des vangelıums in elebıg
zusammensetzbare Einzelteile Lamın Sanneh sıeht in der Verkündıigung des Evan-
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gelıums dıe einz1ge ance ıne geistlıche und16Erneuerung der westlı-
chen Gesellschaft, deren moralısche Ressourcen dıe globalen Herausforderungen
nıcht ausreichen. Im dritten Teıl durchleuchten Heıinz-Peter Hempelmann, Nazır-
Alı, Sundermeıier dıe Thementelder Dıalog und Missıon, dıe weıtgehend nıcht
als gegeneınander tehend sondern als einander zugeordnet verstanden werden. Um
eın chrıstlıch-theologisches Verständnis der Relıgi1onen geht 65 1Im vıerten Teıl In
den JTexten von Ratschow, Anderson, Pannenberg, Beyerhaus, Knıitter, W agner und
Helfenstein spiegelt sıch dıe Ausemandersetzung zwıschen exklusıven, inklusıven
und pluralıstıschen erständnısmodellen und ıhren chattıerungen Dıese Auseın-
andersetzung wırd 1im Schlusstei in sıeben Texten auf dıe Bedeutung Jesus Christi

dıe Relıgi1onen hın konkretisiert. Für Kanuıiıtter steht nıcht Jesus sıch, sondern
das Reich Gottes, das mıt „the well-being of humanıty“ gleichsetzt, Miıttel-
punkt. Dem wıderspricht Costa, der das Reıich Gottes xklusıv dıe Offenba-
IuNng S{geknüpft sıeht, allerdıngs das ırken (Jottes des Schöpfers und des He1-
lıgen Gelstes auch in anderen Relıgionen enken kann Helmut Burkhardt ze1gt, dass
das Neue JTestament den eılsweg durch Jesus alleın („exklusıv” bezeugt
und relıgı1onspluralıstiısche Interpretationen bıblısch-exegetisch nıcht haltbar sınd.
Dıe extsammlung chlıeßt mıt iıner Antwort VOonl Karl Heım auf dıe rage „„Wa-

Christus?“** 11UT in Chrıstus hat sıch Gott geze1gt, 11UTI Chrıstus iıstage und
Kraft dıe 1Ur ermöglıcht ergebung der Sünden und ersöhnung
angesichts der Wunden, „die ZwWwe1 Cchtbare Weltkriege der Menschheit geschlagen
en  CC (S 449) Soweıt 1Ur ein1ge wenige Schlaglıchter auf den Inhalt der ext-
sammlung Hılfreich ist das einführende und alle Abschniıtte kommentierende Vor-
WO urc die Herausgeber, in dem der rote en des Buches herausgearbeıtet
wırd. Anhang eiinde sıch eın Verzeıichnis der Autoren und der Fundorte der
Jexte: dıe alle bereıts andernorts veröffentlich: wurden.

Dıie ammlung erreicht das Zaeh mıt dem S1e zusammengestellt wurde S1e bıetet
Informatıon und Inspıration für alle, dıe undıiert über Zael, Stil und inhaltlıches Pro-
fil (vgl OrWO: 19) chrıistlıcher 1ssıon „.nachchrıstentümlıcher“ und pOost-
moderner Kultur 1Ns espräc kommen wollen Auch als extsammlung für den

missiologischen Unterricht ist die Zusammenstellung hervorragend egignet.
Das zweıte angezeıgte Buch, Zeugnis IM Dialog der Religionen und der Postmoder-
NC, enthält dıe enar- und Semimarvorträge des Sympos1ons. In vier Abteiulungen
oeht C® weıtgehend dem Reader entsprechend (1) das vangelıum im KOon-
text der lıberalen Gegenwartskultur, (2) das Evangelıum 1im Kontext der Multirelig1-
Osıtät, (3) Möglıchkeıiten und Grenzen des Dıalogs und (4) dıe ezıehung VoNn Relı1-
g10N und Gesellschaft Aufgenommen worden dıe Plenar- und Responsorenvorträge

McQGrath, Grundmann. Wrogemann, Hempelmann, amuel,
Hummel, Balz, Nazır-Alı) und dıe Mehrzahl der Seminarvorträge ayer,

Josua, Reppenhagen, Neuer), aruber hınaus eın Aufsatz des amerıkanı-
schen Miıssionswissenschaftlers Gerald derson Für etzteren findet sıch leıder
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keıine Quellenangabe er wurde der Aufsatz orıginal eutsch hıer erstver-
öffentliıcht?), auch erfährt nıcht. WCI dıe englıschen (?) Vorträge übersetzt hat

Der Band dokumentiert eın konstruktives Streiıtgespräch dıe Missıon der Ge-
meınde JesuSangesıchts derenund multirelıg1ösen Herausforderung
der Gegenwart Offensichtlıch dieses Streıtgespräch nıcht immer freı VOonNn Miss-
verständniıssen. zeıchnet in seinem ag„Das Christentum zwıschen
Fundamentalısmus und Lıberalısmus“ eine hıstorische Skızze der beıden Geıinsteshal-
tungen und plädıert für eıne Korrektur der Fehlentwicklungen auf beıden Seıten,
eiıne NECUC Wertschätzung des bıblıschen Evangelıums und seine kontextbezogene
Kommunikatıon der Gegenwart ausgehend Von der bıblıschen Offenbarung
Glaubensgewiıssheıt se1 mıt eiıner offenen Wahrnehmung der gegenwärtigen Kultur

verbinden. Gerade diıese Glaubensgewissheıt jedoch scheıint Grundmann in
seinem Antwort-Referat uspekt (was angesichts seiner eingangs zıt1erten Aussage
überrascht, vgl 1SS1IO0N IM Widerspruch Seine Betonung McQGrath,
dass das „Evangelıum329  keine Quellenangabe (oder wurde der Aufsatz original deutsch hier erstver-  öffentlicht?), auch erfährt man nicht, wer die englischen (?) Vorträge übersetzt hat.  Der Band dokumentiert ein konstruktives Streitgespräch um die Mission der Ge-  meinde Jesu Christi angesichts der kulturellen und multireligiösen Herausforderung  der Gegenwart. Offensichtlich war dieses Streitgespräch nicht immer frei von Miss-  verständnissen. A. McGrath zeichnet in seinem Vortrag „Das Christentum zwischen  Fundamentalismus und Liberalismus“ eine historische Skizze der beiden Geisteshal-  tungen und plädiert für eine Korrektur der Fehlentwicklungen auf beiden Seiten,  eine neue Wertschätzung des biblischen Evangeliums und seine kontextbezogene  Kommunikation in der Gegenwart ausgehend von der biblischen Offenbarung.  Glaubensgewissheit sei mit einer offenen Wahrnehmung der gegenwärtigen Kultur  zu verbinden. Gerade diese Glaubensgewissheit jedoch scheint C. Grundmann in  seinem Antwort-Referat suspekt (was angesichts seiner eingangs zitierten Aussage  überrascht, vgl. Mission im Widerspruch S. 261). Seine Betonung gegen McGrath,  dass das „Evangelium ... weder für die Evangelisation noch für die Mission zu in-  strumentalisieren“, sondern „in jeder Situation ... einzig durch authentisches Zeugnis  zu verkündigen“ sei (S. 30), unterstellt von vornherein, dass Evangelisation und  Mission per se unauthentisches Zeugnis seien. Tatsächlich wendet sich Grundmann  jedoch gegen das Anliegen McGraths, das Evangelium „in Beziehung zu den Zuhö-  rern [zu] setzen“ und sicherzustellen, „dass die Botschaft vom Kreuz so effektiv wie  möglich verkündigt wird“ (S. 23). Selber setzt er auf „authentisches Zeugnis“, des-  sen einzige Maxime lautet: „anderen keinen Anstoß oder Ärgernis auf dem Weg zum  lebendigen, wahren Gott zu bereiten“ (S. 31). Dieses richtige Anliegen sollte jedoch  nicht aus dem Auge verlieren, dass der lebendige, wahre Gott manchmal erst durch  (ärgerliche) Anstöße in den Blick kommt. Für Grundmann ist letztes Kriterium der  Mission in der Gegenwart eine „rückhaltlose Offenheit“ (S. 32). Obwohl Offenheit  ein wichtiges Kriterium ist, darf es nicht das einzige oder entscheidende sein.  Weitere instruktive und inspirierende Ausführungen, auf die ich nicht im einzel-  nen eingehen kann, folgen (s.o.). Das Buch schließt mit konkreten und praxisnahen  Ausführungen des Leiters der Evangelischen Ausländerseelsorge und Pfarrers der  arabisch-sprechenden evangelischen Gemeinde in Stuttgart, Hanna Josua, über Le-  ben und Denken von Muslimen in Deutschland und Folgerungen für das missionari-  sche Zeugnis.  Alles in allem, ein wichtiges Buch, das sich als Diskussionsraum versteht und den  Stoff „angedacht“ hat, der die Gemeinde Jesu in den nächsten Jahren immer mehr  beschäftigen wird.  Friedemann Walldorfweder dıe Evangelısatıon noch dıe Missıon 1IN-
strumentalısıeren", sondern „nJeder Sıtuation329  keine Quellenangabe (oder wurde der Aufsatz original deutsch hier erstver-  öffentlicht?), auch erfährt man nicht, wer die englischen (?) Vorträge übersetzt hat.  Der Band dokumentiert ein konstruktives Streitgespräch um die Mission der Ge-  meinde Jesu Christi angesichts der kulturellen und multireligiösen Herausforderung  der Gegenwart. Offensichtlich war dieses Streitgespräch nicht immer frei von Miss-  verständnissen. A. McGrath zeichnet in seinem Vortrag „Das Christentum zwischen  Fundamentalismus und Liberalismus“ eine historische Skizze der beiden Geisteshal-  tungen und plädiert für eine Korrektur der Fehlentwicklungen auf beiden Seiten,  eine neue Wertschätzung des biblischen Evangeliums und seine kontextbezogene  Kommunikation in der Gegenwart ausgehend von der biblischen Offenbarung.  Glaubensgewissheit sei mit einer offenen Wahrnehmung der gegenwärtigen Kultur  zu verbinden. Gerade diese Glaubensgewissheit jedoch scheint C. Grundmann in  seinem Antwort-Referat suspekt (was angesichts seiner eingangs zitierten Aussage  überrascht, vgl. Mission im Widerspruch S. 261). Seine Betonung gegen McGrath,  dass das „Evangelium ... weder für die Evangelisation noch für die Mission zu in-  strumentalisieren“, sondern „in jeder Situation ... einzig durch authentisches Zeugnis  zu verkündigen“ sei (S. 30), unterstellt von vornherein, dass Evangelisation und  Mission per se unauthentisches Zeugnis seien. Tatsächlich wendet sich Grundmann  jedoch gegen das Anliegen McGraths, das Evangelium „in Beziehung zu den Zuhö-  rern [zu] setzen“ und sicherzustellen, „dass die Botschaft vom Kreuz so effektiv wie  möglich verkündigt wird“ (S. 23). Selber setzt er auf „authentisches Zeugnis“, des-  sen einzige Maxime lautet: „anderen keinen Anstoß oder Ärgernis auf dem Weg zum  lebendigen, wahren Gott zu bereiten“ (S. 31). Dieses richtige Anliegen sollte jedoch  nicht aus dem Auge verlieren, dass der lebendige, wahre Gott manchmal erst durch  (ärgerliche) Anstöße in den Blick kommt. Für Grundmann ist letztes Kriterium der  Mission in der Gegenwart eine „rückhaltlose Offenheit“ (S. 32). Obwohl Offenheit  ein wichtiges Kriterium ist, darf es nicht das einzige oder entscheidende sein.  Weitere instruktive und inspirierende Ausführungen, auf die ich nicht im einzel-  nen eingehen kann, folgen (s.o.). Das Buch schließt mit konkreten und praxisnahen  Ausführungen des Leiters der Evangelischen Ausländerseelsorge und Pfarrers der  arabisch-sprechenden evangelischen Gemeinde in Stuttgart, Hanna Josua, über Le-  ben und Denken von Muslimen in Deutschland und Folgerungen für das missionari-  sche Zeugnis.  Alles in allem, ein wichtiges Buch, das sich als Diskussionsraum versteht und den  Stoff „angedacht“ hat, der die Gemeinde Jesu in den nächsten Jahren immer mehr  beschäftigen wird.  Friedemann WalldorfeINZIE durch authentisches eugn1S

verkündıgen“ sSEe1 S 30), unterstellt VOoN vornhereın, dass Evangelısatıon und
1ssıon PCI unauthentisches euUgNIS selen. Tatsächlıch wendet sıch TtTundmann
Jedoch das Anlıegen McGraths, das Evangelıum AIn Beziıehung den Zuhö-
I |zu} setzen“ und sıcherzustellen, ‚„„dass dıe Botschaft VO Kreuz effektiv wI1e
möglıch verkündıgt WIT S 233 Selber setizt auf „authentisches Zeugnis“, des-
SCH einz1ıge Maxıme lautet: „anderen keinen Anstoß oder Argernis aufdem Weg
lebendigen, wahren Gott bereıten““ S Dıieses richtige Anlıegen sollte jedoch
nıcht dus dem Auge verlıeren, dass der lebendige, wahre Gott manchmal erst durch
(ärgerliche Anstöße den 1C kommt. Für Grundmann ist etztes Krıiteritum der
1ssıon in der Gegenwart eiıne „rückhaltlose enheıt“ S 32 WO.e
eın wiıchtiges Krıterium ist, nıcht das einz1ge oder entscheıdende se1In.

eıtere instruktive und inspirıerende Aus  gen, auf dıe ich nıcht 1im einzel-
Nnen eingehen kann, folgen (s.0.) Das Buch schlıe mıt onkreten und praxısnahen
Ausführungen des Leıters der Evangelıschen Ausländerseelsorge und Pfarrers der
arabısch-sprechenden evangelıschen (Gemeinde Stuttgart, Hanna Josua, über Le-
ben und Denken Von Muslımen in Deutschlan und Folgerungen für das mi1ss10onarı-
sche eugn1S
es In em. eın wichtiges Buch, das sıch als Dıskussionsraum versteht und den

Stoff „angedacht“ hat, der die Gemeıinde Jesu iın den nächsten Jahren iImmer mehr
beschäftigen wird.

F'riedemann d  OF,


